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Hildegard Macha
Gesellschaft im Umbruch: Wandlungen von
Kindheit und Familie in den Neuen Ländern
Die Veränderungen in der ehemaligen DDR vor und nach der Einheit der Bundesrepublik
zu dokumentieren - das bedeutet für eine westdeutsche Wissenschaftlerin den Blickwinkel
einer Außenstehenden. Es setzt zugleich Grenzen der Erkenntnis und eröffnet auch gewis¬
se Möglichkeiten, aus der Distanz und geschult an den Ergebnissen der Frauenforschung,
die Situation der Frauen und Kinder zu beleuchten.
Es wurden in Zusammenarbeit mit ostdeutschen KoUegen Dokumente aus drei Sach¬
ebenen ausgewertet die z.T. veröffentlicht sind, z.T. aber auch nur an Hochschulen der
ehemaügen DDR vervielfältigt wurden. Aufdiesen drei Ebenen ist in derDDR die Diskus¬
sion um Erziehung geführt worden und sie müssen bei einer Aufarbeitung berücksichtigt
werden:
1. Dokumente auf Parteiebene, Steüungnahmen der Partei und der Ministerien, von den
die Forschung maßgebhch beeinflußt wurde.
2. Empirische Untersuchungen von ost- und westdeutschen Forschern vor und nach der
Wende zu den Themen Famüie, Jugend und Frauen.
3. Ebene der Praxis: Elternratgeber und Handbücher für Erzieher, z.B. das „blaue Buch"
für die Kindergartenarbeit.
In diesem Beitrag werden drei inhaltliche Aspekte behandelt wobei stets der Vergleich
zwischen Alten und Neuen Ländern Ausgangspunkt war.
1. Die gesellschaftlichen Strukturen in den Neuen Ländern, insbesondere die Situation
der Frauen
Zu dem offizieü geltende Mythos der Gleichheit von Frau und Mann und dem Grundsatz
des sozialistischen Einheitsstaats ohne Schicht- und Klassenunterschiede zeigten sich
schon bald nach Gründung der DDR 1949 Widersprüche, die immer gravierender wurden.
Verdeckt bestand weiterhin eine patriarchale Gesellschaft mit starren Geschlechtsunter¬
schieden und Privilegien für die Parteifunktionäre. Auch andere Widersprüche wurden
schmerzlich erfahren:
- der Widerspruch zwischen dem Anspruch einer prinzipieU einheitüchen Erziehungs¬
konzeption in allen Institutionen derDDR und dem in der Reaütät zunehmenden Rück¬
zug der Famüien ins Private. Wer dem Erziehungsanspruch nicht gerecht werden konn¬
te, ein nützliches Mitglied der Geseüschaft zu werden, stand in der Gefahr, diskrimi¬
niert zu werden. Es wurde wenig Geld in Einrichtungen für Erziehungsschwierige und
Behinderte investiert.
- Nach der Einheit gibt es einen Widerspruch zwischen der Hoffnung eines Teils der
Menschen auf einen reformierten Sozialismus und der nun herrschenden westlichen
Ideologie. Die Werte scheinen vielen einseitig an Konsum und am Recht des Stärkeren
orientiert.
- Ein weitere Widerspruch taucht in den neueren Untersuchungen noch kaum auf: Die
unterschiedlichen Normen und Werte in der Erziehung in den Neuen und Alten Län-
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dem. In der ehemaligen DDR scheinen Werte wie Geborgenheit Lenkung und Diszi¬
phn wichtig zu sein, die aber mit emotionaler Wärme verbunden sind und von den
Jugendlichen meist nicht als Strenge empfunden werden. Im Westen sieht man eher
Werte wie Selbständigkeit Freiheit und eine Tendenz zum Laisser-faire-Stil vorherr¬
schend. Für viele ist auch mit dem neuen Lebensstil Isolation und ein Verlustan Orien¬
tierung verbunden. Viel von der Lebensqualität der intensiven Kommunikation geht
verloren.
2. Charakteristika der Kindheit und Jugend in den Neuen Ländern mit einem
methodenkritischen Blick aufdie neuesten Untersuchungen
Kinder und Jugendliche erleben eine Phase der Verunsicherung der Famüien. Das bisheri¬
ge Netz der Kinderbetreuung droht ausgedünnt zu werden. Jugendhche verlieren viele Be¬
zugspunkte wie Freizeitgruppen, Studiengruppen, Jugendgruppen. Die bisherige Arbeits¬
platzgarantie bedeutet insbesondere für junge Frauen ein Moment der Unsicherheit und
einen Verlust an selbstbestimmter Lebensplanung sowie in Famihen oft die Abhängigkeit
der Frauen vom Ehemann. Die Folgen der Einheit treffen die Frauen überproportional:
Frauen stellen 60 % der Arbeitslosen in den Neuen Ländern.
Auch die Jugendarbeitslosigkeit ist sehr hoch und bedroht die Jugendhchen zusätzlich
zu den Lasten der Einheit in ihrer Identität Das Bildungsmoratorium zwischen Schule und
Erwerbsleben wird heute in Anlehnung an westliche Lebensformen beträchtüch verlän¬
gert. Früher war die Mehrheit der Jugendlichen nach Beendigung der lOklassigen Poly¬
technischen Oberschule berufstätig und damit ins Erwachsenenleben integriert. Z.B. stu¬
dierten nur ca 20% eines Jahrgangs. AU diese Veränderungen haben Statusunsicherheit
mangelnde finanzielle Eigenständigkeit und eine fluktuierende gesellschaftliche Identität
zur Folge.
Methodenkritisch ist zu den neuesten Jugendstudien anzumerken, daß sie semantische
Unterschiede der Items der Fragebögen zu wenig berücksichtigen. Widersprüche und Brü¬
che im Leben der Jugendhchen durch die Einheit werden zu wenig erkennbar. Man stützt
sich auf große, scheinbar homogene Gruppen, ohne die innersystemaren Unterschiede
zwischen Gruppen von Jugendlichen zu erfassen. Auch die Unterschiede zwischen der
ehemaligen DDR und der Bundesrepublik werden zu wenig deutlich.
Z.B. gibt es einen Widerspruch zwischen der Tatsache der Diskriminierung der Mäd¬
chen und Frauen in den Neuen Ländern und ihrem Optimismus und ihrer Selbstsicherheit
der nicht erklärt werden kann.
3. Die Bilder von Frau und Mann
Frauenfeindhche Strukturen waren durch den Mythos der Gleichheit von Frau und Mann
und die Vollbeschäftigung nur verdeckt. Die Arbeitskraft der Frau war erwünscht nicht
aber ihre Emanzipation. Sie trug oft die Last der Verantwortung für den Haushalt für die
Kinderversorgung und für den Beruf. Ein Bewußtwerden der Frauen war durch
das Fehlen
von solidarischen Gruppen erschwert. Die verdeckte Diskriminierung führte auch dazu,
daß leitende Positionen in Wirtschaft, Verwaltung und Wissenschaft kaum von Frauen er¬
reicht wurden.
Es herrschte oft eine starre innerfamihale Arbeitsteilung: Die SteUung des Mannes war
die eines Fachmannes für Reparaturen ums Haus und am Auto und wurde dadurch aufge¬
wertet, weil Handwerker fehlten. Die Diskriminierung war jedoch tabuisiert und konnte
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deshalb kaum bewußt werden. Auch Gewalt in FamUien und gegen Kinder wird erst jetzt
langsam zum Thema.
Andererseits war die Sicherheit des Arbeitsplatzes und die finanzielle Unabhängigkeit
ein starkes Element der Selbständigkeit der Frauen und Mädchen, so daß man nicht west¬
liche Analysekriterien unkritisch übertragen darf. Dislcriminierung durch frauenfeindliche
Werbung und patriarchale Kommunikationsstrukturen ebenso wie Übergriffe auf der
Straße werden erst jetzt nach der Einheit „importiert" und bedeuten zusätzliche neue Äng¬
ste für die Frauen und Mädchen.
Eine gemeinsame Aufarbeitung ost- und westdeutscher Wissenschaftlerinnen ist wün¬
schenswert, weü die Erfahrungen der DDR z.B. mit Krippenerziehung und VoUbeschäfti-
gung für beide TeUe Deutschlands wichtige Erkenntnisse bergen und auch die unterschied¬
lichen Erziehungsnormen eine kritische Überprüfung nahelegen. Die unterschiedhchen
Traditionen über 40 Jahre haben bei allen Ähnlichkeiten differente Systeme hervorge¬
bracht die einander respektieren und voneinander lernen soUten.
Anschrift der Autorin:
Priv.-Doz. Dr. Hildegard Macha, Geislarstr. 28, 5300 Bonn 3
Margrit Brückner
Frauenprojekte zwischen geistiger
Mütterlichkeit und feministischer Arbeit
Das Gemeinsame der beiden Konzepte „geistige Mütterlichkeit" und „feministische Ar¬
beit" liegt in ihrer wegweisenden Bedeutung für Verständnis und Kritik sozialer Arbeit die
sie im Kontext der Ersten und der Zweiten deutschen Frauenbewegung hatten. Die beiden
Topoi weisen noch eine andere Gemeinsamkeit auf: Es sind beides schülernde, uneindeu¬
tige Begriffe, hinter denen umstrittene Konzeptionen und Auffassungen der jeweüigen
Frauenbewegung stehen. Zwei Fragen interessierten mich:
- Gibt es mehr Brüche oder mehr Parallelen zwischen den sozialarbeiterischen Anhegen
der Ersten und der Zweiten Frauenbewegung?
- Wie haben sich die Inhalte und das Selbstverständnis der Frauenprojekte im sozialen
Bereich seit ihrer Gründungsphase (Mitte der 70er Jahre) verändert? ...
Der gemäßigt-bürgerliche Flügel der Ersten Frauenbewegung trug zu Beginn des Jahrhun¬
derts maßgeblich zur Entwicklung sozialer Berufsfelder für Frauen und entsprechender
Ausbüdungswege bei. Frauen wie z.B. Alice Salomon leisteten Pionierinnenarbeit bei
der Organisation und Verberuflichung sozialer Arbeit
Die heutige Zweite Frauenbewegung steht in einem kritischen Verhältnis zur inzwi¬
schen traditionellen Sozialarbeit der sie zu Recht Blindheit gegenüber einer frauendiskri¬
minierenden gesellschaftlichen Reahtät vorwirft. Daher hat die Zweite Frauenbewegung
Anlaufstellen und HUfsmögüchkeiten für Frauen in autonomen Projekten jenseits sozialer
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